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Beschreibung

[0001] Die vorliegende Erfindung betrifft eine Flächen-
rütteleinrichtung nach dem Oberbegriff des Patentan-
spruches 1.
[0002] Im Zusammenhang mit der Herstellung von
Pflasterungen, die beispielsweise aus mit der Hilfe einer
Verlegezange auf einem Sand-oder Splittbett verlegten
Verbundsteinen bestehen, muss Sand in die zwischen
den einzelnen Pflastersteinen bestehenden Fugen ein-
gebracht werden. Danach werden die Steine von oben
her mit einem sogenannten Flächenrüttler verdichtet.
[0003] Das Einbringen von Sand in die Fugen erfolgt
üblicherweise dadurch, dass auf der Oberfläche der ver-
legten Steine Sand verteilt und mit einem Handbesen,
der von einem Arbeiter hin- und herbewegt wird, in die
Fugen eingebracht wird. Es ist erkennbar, dass eine der-
artige Vorgehensweise äußerst zeitaufwändig und daher
kostenintensiv ist. Ein Problem besteht insbesondere
auch darin, dass nach dem manuellen Einfegen des Fu-
gensandes und der Bearbeitung der Oberflächen der
Steine mit einem Flächenrüttler jeder einzelne Stein, der
mit der Rüttelplatte des Flächenrüttlers in Berührung ge-
langt, in eine Vibrationsbewegung versetzt wird. Dabei
setzt sich der zuvor manuell eingefegte Sand in den Fu-
gen zwischen den gerade in Vibrationen versetzten Stei-
nen, so dass diese Fugen nicht mehr vollständig mit Sand
aufgefüllt sind.
[0004] Aus der FR 41 9 ist eine mit Handgriffen verse-
hene siebartige Vorrichtung zum Aufbringen von Beton
bekannt, wobei die Vorrichtung ein zur manuellen Erzeu-
gung von Vibrationen dienendes Bauteil aufweist, das
den Austrag des Betons beeinflusst.
[0005] Weiterhin ist aus dem Stand der Technik eine
Grundplatte für einen Plattenverdichter aus der europä-
ischen Patentanmeldung EP 0 854 239 A2 bekannt, wo-
bei die Platte zur Verdichtung des Bodens eine etwa ver-
tikale Schwingungsbewegung durchführt und auf ihrer
Unterseite zumindest eine zurückspringende Verdich-
tungsfläche in Form einer Einbuchtung aufweist.
[0006] Aus der EP 2 018 453 A2 ist ein vibratorischer
Plattenverdichter mit einem aggregatorischen Zuführ-
system zum Füllen einer Öffnung bekannt.
[0007] Die CH 685 060 A5 zeigt einen Fugenvibrator
zur Durchrüttelung von Fugen, bspw. einer Pflasterstein-
anordnung mit einer Trägerplatte, an deren Unterseite
mit gummi-elastischem Material bestückte Schienen vor-
handen sind.
[0008] Aus der AT 407 267 geht eine Vorrichtung zum
Einbringen von Streugut in Fugen eines Bodenbelages
hervor, die über ein Gehäuse mit Rädern, einen Vorrats-
behälter für das Streugut, eine Verteileinrichtung und ei-
ne Sammeleinrichtung für Streugut verfügt, das nicht
vollständig aufgetragen wurde und der Neuverarbeitung
zugeführt wird.
[0009] Für die Funktionalität der hergestellten Pflaste-
rung ist es jedoch von ausschlaggebender Bedeutung,
dass die einzelnen Fugen zwischen den Pflastersteinen

vollständig mit Sand gefüllt sind. Dies wird auch in den
einschlägigen Normen gefordert, die für die Herstellung
von Pflasterungen maßgeblich sind.
[0010] Um diesen Normen zu entsprechen, muss da-
her in weiteren Schritten weiterer Sand in die Fugen der
durch einen Flächenrüttler bearbeiteten Steine der Pflas-
terung manuell eingebracht werden. Dies setzt aber wei-
tere zeitaufwändige und kostenintensive Arbeitsoperati-
onen voraus.
[0011] Die Aufgabe der vorliegenden Erfindung be-
steht darin, diese geschilderten zeitaufwändigen und
kostenintensiven Arbeitsoperationen bei der Herstellung
von Pflasterungen zu vermeiden.
[0012] Diese Aufgabe wird durch eine Flächenrüttel-
einrichtung mit den Merkmalen des Patentanspruches 1
gelöst. Demgemäß umfasst die Flächenrütteleinrichtung
eine durch einen Antrieb in Schwingungen versetzbare
Rüttelplatte, die über die Oberfläche von verlegten Pflas-
tersteinen bewegbar ist, wobei eine Vibrationsplatte vor-
gesehen ist, die sich zur Oberfläche der Pflastersteine
hin öffnende Aussparungen aufweist, aus denen beim
Hin- und Herbewegen der Vibrationsplatte über die Pflas-
tersteine fortlaufend Sand in die zwischen den Pflaster-
steinen vorhandenen Fugen fällt, dadurch gekennzeich-
net, dass die Vibrationsplatte die Form einer an die Rüt-
telplatte der Flächenrütteleinrichtung befestigbaren zu-
sätzlichen Vibrationsplatte aufweist, die zusammen mit
der Rüttelplatte schwingt und in der die Aussparungen
angeordnet sind.
[0013] Der wesentliche Vorteil der vorliegenden Erfin-
dung besteht darin, dass zeitaufwändige und daher kos-
tenintensive Arbeitsschritte, die normalerweise bei der
Herstellung einer Pflasterung zum Einbringen von Sand
in die Fugen zwischen den einzelnen Pflastersteinen der
Pflasterung erforderlich sind, eingespart werden können,
weil die erfindungsgemäße Flächenrütteleinrichtung so
ausgestaltet ist, dass die Fugen zwischen den Pflaster-
steinen der Pflasterung beim eigentlichen Rüttelvorgang
automatisch in der geforderten Weise bis oben mit Sand
gefüllt werden.
[0014] Bei einer nicht erfindungsgemäßen Flächenrüt-
teleinrichtung wird die Vibrationsplatte durch die Rüttel-
platte gebildet, in der die Aussparungen angeordnet sind.
In die Aussparungen ist dabei auf der Oberfläche der
Pflastersteine befindlicher Sand fortlaufend aufnehmbar
und aus den Aussparungen ist beim Hin- und Herbewe-
gen der Vibrationsplatte über die Pflastersteine fortlau-
fend in die Aussparungen aufgenommener Sand in die
zwischen den Pflastersteinen vorhandenen Fugen ab-
gebbar. Bei der erfindungsgemäßen Flächenrüttelein-
richtung weist die Vibrationsplatte die Ausgestaltung ei-
ner an der Rüttelplatte der Flächenrütteleinrichtung be-
festigbaren zusätzlichen Vibrationsplatte auf, die zusam-
men mit der Rüttelplatte schwingt und in der die Ausspa-
rungen angeordnet sind.
[0015] Vorteilhafte Ausgestaltungen der Erfindung ge-
hen aus den Unteransprüchen hervor.
[0016] Besonders vorteilhaft ist es, die Aussparungen
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muldenförmig auszubilden. Die Aussparungen können
jedoch auch die Form von die Vibrationsplatte durchset-
zenden Durchgangsöffnungen aufweisen. In diesem Fall
kann vorteilhafterweise oberhalb der Vibrationsplatte ein
Reservoirraum angeordnet sein, aus dem fortlaufend
Sand über die Durchgangsöffnungen in die Fugen ab-
gebbar ist. Die den Pflastersteinen zugewandte Seite des
Reservoirraumes kann besonders einfach durch die Vi-
brationsplatte gebildet sein.
[0017] Die vorerwähnte zusätzliche Vibrationsplatte
kann im Zusammenhang mit bereits bestehenden Rütt-
lern als Zusatzeinrichtung angewendet werden.
[0018] Dabei ist in die Aussparungen der zusätzlichen
Vibrationsplatte auf der Oberfläche der Pflastersteine be-
findlicher Sand fortlaufend aufnehmbar. Der Sand fällt
aus den Aussparungen beim Hin- und Herbewegen der
Flächenrütteleinrichtung über die Pflastersteine fortlau-
fend in die zwischen den Pflastersteinen vorhandenen
Fugen. Die Aussparungen können muldenförmig ausge-
bildet sein oder die Form von die Vibrationsplatte durch-
setzenden Durchgangsöffnungen aufweisen.
[0019] Vorzugsweise besteht bei einer bevorzugten
Flächenrütteleinrichtung die durch die Rüttelplatte gebil-
dete Vibrationsplatte aus Stahl.
[0020] Die zusätzliche Vibrationsplatte kann vorteilhaft
aus Stahl oder Kunststoff bestehen. Die Rüttelplatte kann
durch wenigstens ein durch einen Antrieb antreibbares
Unwucht- oder Exzentergewicht in Schwingungen ver-
setzt werden. Der Antrieb kann eine Brennkraftmaschine
sein.
[0021] Die Aussparungen oder die Durchgangsöffnun-
gen der Vibrationsplatte oder die Aussparungen oder
Durchgangsöffnungen der zusätzlichen Vibrationsplatte
können in beliebigen Mustern in der Vibrationsplatte oder
der zusätzlichen Vibrationsplatte angeordnet sein. Un-
terhalb der Vibrationsplatte kann eine aus Kunststoff be-
stehende zusätzliche Vibrationsplatte angeordnet sein,
deren Durchgangsöffnungen zu den Durchgangsöffnun-
gen der Vibrationsplatte ausgerichtet sind.
[0022] Durch eine Vibrationsplatte aus Kunststoff kann
eine besondere Schonung des Pflasters erreicht werden.
[0023] Im folgenden werden die Erfindungen und de-
ren Ausgestaltungen im Zusammenhang mit den Figuren
näher erläutert. Es zeigen:

Figur 1 die Seitenansicht einer ersten Ausführungs-
form einer nicht erfindungsgemäßen Flächenrüttel-
einrichtung, Figur 2 eine zweite Ausführungsform
der erfindungsgemäßen Flächenrütteleinrichtung,
wobei eine als Zusatzteil verwendbare Vibrations-
platte vorgesehen ist,

Figur 3 eine Ansicht von oben auf die Vibrationsplat-
te der Figur 2,

Figur 4 eine dritte Ausführungsform einer nicht er-
findungsgemäßen Flächenrütteleinrichtung und

Figur 5 eine Weiterbildung der Erfindung.

[0024] Zu der Erfindung führten die folgenden Überle-
gungen.
[0025] Um in die zwischen den einzelnen, auf einem
Splitt- oder Sandbett verlegten Pflastersteinen einer
Pflasterung bestehenden Fugen bis zur Oberkante der
Fugen Sand beim eigentlichen Abrütteln der Pflasterstei-
ne mit einer Flächenrütteleinrichtung einbringen zu kön-
nen, ist es denkbar, die Flächenrütteleinrichtung über auf
der Oberfläche der Pflasterung liegenden Sand zu füh-
ren. Dabei ist die Flächenrütteleinrichtung vorzugsweise
so ausgestaltet, dass in der der Pflasterung zugewand-
ten Oberfläche einer in Vibrationen versetzten Vibra-
tionsplatte sich zur Pflasterung hin öffnende Aussparun-
gen bzw. Ausnehmungen angeordnet sind, in denen auf
der Pflasterung vorgesehener Sand beim Bewegen der
Flächenrütteleinrichtung während des eigentlichen Rüt-
telvorganges aufgenommen wird und aus denen dieser
aufgenommene Sand während des Rüttelvorganges in
die Fugen der Pflasterung eingebracht und verdichtet
wird. Dabei werden die Fugen bis zur Oberkante mit Sand
verfüllt. Die genannten Aussparungen dienen also je-
weils als Sandreservoir. Es ist aber auch denkbar, Sand
aus einem speziellen, oberhalb der Vibrationsplatte an-
geordneten Reservoirraum über Durchgangsöffnungen
der Vibrationsplatte in die Fugen einzubringen, wobei in
diesem Fall die Flächenrütteleinrichtung nicht über be-
reits auf der Oberfläche der Pflastersteine vorhandenen
Sand geführt werden muss.
[0026] In der Figur 1 ist eine erste Ausführungsform
einer nicht erfindungsgemäßen Flächenrütteleinrichtung
1 schematisch dargestellt. Diese umfasst im wesentli-
chen eine auf den auf einem Sand- oder Splittbett 6 ver-
legten Pflastersteinen 5 aufliegende Rüttelplatte, die vor-
zugsweise in an sich bekannter Weise durch ein Exzen-
tergewicht 13, das um eine Achse 4 drehbar ist, in
Schwingungen versetzt wird, die durch den Pfeil 7 ange-
deutet sind. Zum Antrieb des Exzentergewichtes 13 ist
ein Antrieb 2 vorgesehen. Die gesamte Flächenrüttelein-
richtung 1 wird üblicherweise mit der Hilfe eines von ei-
nem Bediener ergriffenen Handgriffes 8 in der Richtung
des Pfeiles 9 über der Pflasterung hin- und herbewegt.
Es ist bekannt, die Drehung der Exzentergewichte zur
Erzeugung der zur Bewegung der Flächenrütteleinrich-
tung erforderlichen Kräfte auszunutzen. Dabei kann die
Bewegungsrichtung durch Verstellen der Unwuchten der
Exzentergewichte verstellt werden.
[0027] In der den Pflastersteinen 5 zugewandten Seite
der bekannten Rüttelplatte zur Bildung einer Vibrations-
platte 3 sind Aussparungen 10 vorgesehen, die sich zu
der Seite der Pflastersteine 5 hin öffnen. Diese Ausspa-
rungen 10 füllen sich beim Bewegen der Flächenrüttel-
einrichtung 1 über die Pflastersteine 5 mit auf der Ober-
fläche der Pflastersteine 5 angeordnetem Sand, der beim
Hin- und Herbewegen der Flächenrütteleinrichtung 1
über die Oberfläche der Pflastersteine 5 in die Fugen
zwischen den Pflastersteinen 5 fällt und diese schließlich
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bis zur Oberkante hin auffüllt.
[0028] Aus den Figuren 2 und 3 geht eine Ausfüh-
rungsform der Erfindung hervor, bei der die Rüttelplatte
14 der Flächenrütteleinrichtung 1 keine Aussparungen
10 aufweist, wie dies an sich üblich ist. Stattdessen ist
eine eigene, zusätzliche Vibrationsplatte 11 vorgesehen,
die an der Rüttelplatte 14 der Flächenrütteleinrichtung 1
mit nicht näher dargestellten Befestigungseinrichtungen
befestigt ist. Die zusätzliche Vibrationsplatte 11 weist
ebenfalls Ausnehmungen bzw. Aussparungen 12 auf,
die beim Betrieb der Flächenrütteleinrichtung 1 die Funk-
tion der Aussparungen 10 der Vibrationsplatte 3 erfüllen,
weil die Rüttelplatte 14 und die Vibrationsplatte 11 ge-
meinsam in Schwingungen versetzt werden. Der Vorteil
der Ausgestaltung der Figuren 2 und 3 besteht darin,
dass es sich bei der zusätzlichen Vibrationsplatte 11 um
ein unabhängig von einer handelsüblich ausgebildeten
Flächenrütteleinrichtung 1 vertreib- und erwerbbares Zu-
satzteil handelt, das bedarfsweise an der Rüttelplatte 14
der Flächenrütteleinrichtung 1 befestigbar ist.
[0029] Während die durch die Rüttelplatte gebildete Vi-
brationsplatte 3 der Ausführungsform der Figur 1 vor-
zugsweise, wie bekannt, aus Stahl besteht, besteht die
zusätzliche Vibrationsplatte 11 der Ausführungsform der
Figuren 2 und 3 vorzugsweise aus einem Kunststoffma-
terial. Dadurch wird eine besonders schonende und we-
nig Kratzer in den Steinoberflächen bewirkende Bewe-
gung der Flächenrütteleinrichtung 1 erreicht. Die Aus-
sparungen 12 können die Form von sich zur Seite der
Pflastersteine 5 hin öffnenden Ausnehmungen oder Mul-
den aufweisen. Es ist jedoch auch denkbar die Ausspa-
rungen 12 in der dargestellten Weise als Durchgangs-
öffnungen auszugestalten.
[0030] Im folgenden wird im Zusammenhang mit der
Figur 4 eine weitere Ausgestaltung der Flächenrüttelein-
richtung näher erläutert. Einzelheiten der Figur 4, die be-
reits im Zusammenhang mit der Figur 1 erläutert wurden,
sind in der entsprechenden Weise bezeichnet. In der er-
sichtlichen Weise ist, wie schematisch dargestellt, ober-
halb der Vibrationsplatte 3 ein Reservoirraum 15 ange-
ordnet, der in der ersichtlichen Weise Sand enthalten
kann.
[0031] Dieser Sand fällt beim Hin- und Herbewegen
der Flächenrütteleinrichtung 1 über eine Pflasterung
durch die Durchgangsöffnungen 16 der Vibrationsplatte
3 in die Fugen zwischen den Pflastersteinen 5. Zum Ein-
bringen des Sandes in den Reservoirraum 15 kann eine
schematisch dargestellte Einfüllöffnung 17 vorgesehen
sein. Bedarfsweise kann zur Schonung der Pflasterstei-
ne 5 unter der Vibrationsplatte 11 gemäß Figur 2 befestigt
werden, derart, dass die Durchgangsöffnungen 10 und
16 zueinander ausgerichtet sind.
[0032] Schließlich ist in der Figur 5 gezeigt, dass die
in der Vibrationsplatte 3 vorgesehenen Aussparungen
10 (Figur 1) oder Durchgangsöffnungen 16 (Figur 4) oder
die in der zusätzlichen Vibrationsplatte 11 vorhandenen
Aussparungen 12 (Figur 3) im Gegensatz zur Figur 3,
bei der in Aussparungen 12 in nebeneinander verlaufen-

den Reihen vorgesehen sind, auch in beliebigen anderen
Mustern angeordnet sein können.

Bezugszeichenliste

[0033]

1 Flächenrütteleinrichtung
2 Antrieb
3 Vibrationsplatte
4 Achse
5 Pflasterstein
6 Sand- oder Splittbett
7 Pfeil
8 Handgriff
9 Pfeil
10 Aussparung
11 Vibrationsplatte
12 Aussparung
13. Exzentergewicht
14 Rüttelplatte
15 Reservoirraum
16 Durchgangsöffnungen
17 Einfüllöffnung

Patentansprüche

1. Flächenrütteleinrichtung (1) mit einer durch einen
Antrieb (2) in Schwingungen versetzbaren Rüttel-
platte (14), die über die Oberfläche von verlegten
Pflastersteinen bewegbar ist, wobei eine Vibrations-
platte (3; 11) vorgesehen ist, die sich zur Oberfläche
der Pflastersteine (5) hin öffnende Aussparungen
(10; 12) aufweist, aus denen beim Hin- und Herbe-
wegen der Vibrationsplatte (3; 11) über die Pflaster-
steine (5) fortlaufend Sand in die zwischen den Pflas-
tersteinen (5) vorhandenen Fugen fällt, dadurch ge-
kennzeichnet, dass die Vibrationsplatte (11) die
Form einer an der Rüttelplatte (14) der Flächenrüt-
teleinrichtung (1) befestigbaren zusätzlichen Vibra-
tionsplatte (11) aufweist, die zusammen mit der Rüt-
telplatte (14) schwingt und in der die Aussparungen
(12) angeordnet sind.

2. Flächenrütteleinrichtung nach Anspruch 1, dadurch
gekennzeichnet, dass die Aussparungen (10, 12)
muldenförmig ausgebildet sind.

3. Flächenrütteleinrichtung nach Anspruch 1 oder 2,
dadurch gekennzeichnet, dass die Aussparungen
(10, 12) die Form von die Vibrationsplatte (3, 11)
durchsetzenden Durchgangsöffnungen (16) aufwei-
sen.

4. Flächenrütteleinrichtung nach Anspruch 1, dadurch
gekennzeichnet, dass in die Aussparungen (12)
der zusätzlichen Vibrationsplatte (11) auf der Ober-
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fläche der Pflastersteine (5) befindlicher Sand fort-
laufend aufnehmbar ist und aus denen beim Hin-
und Herbewegen der Flächenrütteleinrichtung (1)
über die Pflastersteine (5) fortlaufend in die Ausspa-
rungen (12) aufgenommener Sand in die zwischen
den Pflastersteinen (5) vorhandenen Fugen fällt.

5. Flächenrütteleinrichtung nach Anspruch 1, dadurch
gekennzeichnet, dass die zusätzliche Vibrations-
platte (11) aus Stahl oder Kunststoff besteht.

6. Flächenrütteleinrichtung nach Anspruch 1, dadurch
gekennzeichnet, dass die Rüttelplatte (14) durch
wenigstens ein durch einen Antrieb (2) antreibbares
Unwucht- oder Exzentergewicht (13) in Schwingun-
gen versetzbar ist.

7. Flächenrütteleinrichtung nach Anspruch 6, dadurch
gekennzeichnet, dass der Antrieb (2)eine Brenn-
kraftmaschine ist.

8. Flächenrütteleinrichtung nach einem der Ansprüche
1 bis 7, dadurch gekennzeichnet, dass die Vibra-
tionsplatte (3) durch die Rüttelplatte (14) gebildet ist,
und dass die Vibrationsplatte (3) und die zusätzliche
Vibrationsplatte (11) Aussparungen (10) oder
Durchgangsöffnungen (16) aufweisen und dass die
Aussparungen (10, 12) oder die Durchgangsöffnun-
gen (16) der Vibrationsplatte (3) oder die Ausspa-
rungen (10, 12) der zusätzlichen Vibrationsplatte
(11) in beliebigen Mustern in der Vibrationsplatte (3)
oder der zusätzlichen Vibrationsplatte (11) angeord-
net sind.

9. Flächenrütteleinrichtung nach einem der Ansprüche
1 bis 8, dadurch gekennzeichnet, dass die zusätz-
liche Vibrationsplatte (11) unterhalb der Vibrations-
platte (3) angeordnet ist und aus Kunststoff besteht
und die Durchgangsöffnungen (12) der Vibrations-
platte (11) zu den Durchgangsöffnungen (16) der Vi-
brationsplatte (3) ausgerichtet sind.

Claims

1. Surface vibratory plate compactor (1) with a jarring
plate (14) which can be set into vibration by means
of a drive (2) and which is movable across the surface
of laid paving stones, wherein a vibratory plate (3;
11) is provided which has recesses (10; 12) opening
towards the surface of the paving stones (5) out of
which sand is falling continuously into the joints be-
tween the paving stones (5) when the vibratory plate
(3; 11) is moved back and forth across the paving
stones (5), characterized in that the vibratory plate
(11) has the shape of an additional vibratory plate
(11) attachable to the jarring plate (14) of the surface
vibratory plate compactor (1), which vibrates togeth-

er with the jarring plate (14) and in which the recess-
es (12) are arranged.

2. Surface vibratory plate compactor according to claim
1, characterized in that the recesses (10, 12) are
trough-shaped.

3. Surface vibratory plate compactor according to claim
1 or 2, characterized in that the recesses (10, 12)
have the shape of through openings (16) traversing
the vibratory plate (3, 11).

4. Surface vibratory plate compactor according to claim
1, characterized in that sand on the surface of the
paving stones (5) can be collected continuously in
the recesses (12) of the additional vibratory plate
(11), out of which sand collected in the recesses (12)
is falling continuously into the joints between the pav-
ing stones (5) when the surface vibratory plate com-
pactor (1) is moved back and forth across the paving
stones (5).

5. Surface vibratory plate compactor according to claim
1, characterized in that the additional vibratory
plate (11) is made of steel or plastics.

6. Surface vibratory plate compactor according to claim
1, characterized in that the jarring plate (14) can
be set into vibration by at least one centrifugal or
eccentric weight (13) which is drivable by means of
a drive (2).

7. Surface vibratory plate compactor according to claim
6, characterized in that the drive (2) is an internal
combustion engine.

8. Surface vibratory plate compactor according to any
of claims 1 to 7, characterized in that the vibratory
plate (3) is formed by the jarring plate (14) and that
the vibratory plate (3) and the additional vibratory
plate (11) have recesses (10) or through openings
(16) and that the recesses (10, 12) or the through
openings (16) of the vibratory plate (3) or the recess-
es (10, 12) of the additional vibratory plate (11) are
arranged in the vibratory plate (3) or the additional
vibratory plate (11) in any desired pattern.

9. Surface vibratory plate compactor according to any
of claims 1 to 8, characterized in that the additional
vibratory plate (11) is arranged below the vibratory
plate (3) and made of plastics and that the through
openings (12) of the vibratory plate (11) are aligned
with the through openings (16) of the vibratory plate
(3).
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Revendications

1. Dispositif vibrateur de surface (1) comportant une
plaque vibrante (14) qui peut être mise en oscilla-
tions par un entraînement (2) et qui peut être dépla-
cée sur la surface de pavés posés, une plaque de
vibration (3 ; 11) étant prévue, laquelle présente des
évidements (10 ; 12) ouverts vers la surface des pa-
vés (5), depuis lesquels, lors du mouvement en va-
et-vient de la plaque de vibration (3 ; 11) au-dessus
des pavés (5), du sable tombe en continu dans les
joints se trouvant entre les pavés (5), caractérisé
en ce que la plaque de vibration (11) présente la
forme d’une plaque de vibration (11) additionnelle
susceptible d’être fixée sur la plaque vibrante (14)
du dispositif vibrateur de surface (1), laquelle oscille
conjointement avec la plaque vibrante (14) et dans
laquelle sont agencés les évidements (12).

2. Dispositif vibrateur de surface selon la revendication
1, caractérisé en ce que les évidements (10, 12)
sont réalisés en forme de creux.

3. Dispositif vibrateur de surface selon la revendication
1 ou 2, caractérisé en ce que les évidements (10,
12) présentent la forme d’ouvertures de passage
(16) traversant la plaque de vibration (3, 11).

4. Dispositif vibrateur de surface selon la revendication
1, caractérisé en ce que du sable de trouvant sur
la surface des pavés (5) peut être reçu en continu
dans les évidements (12) de la plaque de vibration
(11) additionnelle, et du sable reçu depuis ceux-ci
tombe, lors du mouvement en va-et-vient du dispo-
sitif vibrateur de surface (1) sur les pavés (5), en
continu dans les joints se trouvant entre les pavés
(5).

5. Dispositif vibrateur de surface selon la revendication
1, caractérisé en ce que la plaque de vibration (11)
additionnelle est en métal ou en matière plastique.

6. Dispositif vibrateur de surface selon la revendication
1, caractérisé en ce que la plaque vibrante (14)
peut être mise en oscillations par au moins un poids
d’équilibrage ou un poids excentrique (13) qui peut
être entraîné par un entraînement (2).

7. Dispositif vibrateur de surface selon la revendication
6, caractérisé en ce que l’entraînement (2) est un
moteur à combustion interne.

8. Dispositif vibrateur de surface selon l’une des reven-
dications 1 à 7, caractérisé en ce que la plaque de
vibration (3) est formée par la plaque vibrante (14),
et en ce que la plaque de vibration (3) et la plaque
de vibration (11) additionnelle présentent des évide-
ments (10) ou des ouvertures de passage (16), et

en ce que les évidements (10, 12) ou les ouvertures
de passage (16) de la plaque de vibration (3) ou les
évidements (10, 12) de la plaque de vibration (11)
additionnelle sont agencés dans des motifs quelcon-
ques dans la plaque de vibration (3) ou dans la pla-
que de vibration (11) additionnelle.

9. Dispositif vibrateur de surface selon l’une des reven-
dications 1 à 8, caractérisé en ce que la plaque de
vibration (11) additionnelle est agencée au-dessous
de la plaque de vibration (3) et est réalisée en matière
plastique, et en ce que les ouvertures de passage
(12) de la plaque de vibration (11) sont orientées
vers les ouvertures de passage (16) de la plaque de
vibration (3).
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